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Um einen Einblick in die Interessen, Wünsche und Aktivitäten der Schüler*innen unserer Schule zu
bekommen, haben wir einigen Schüler*innen des Gymnasiums im Schulhaus während den 
Vorbereitungstagen Fragen dazu gestellt, was sie von der Schule halten und wie sie sich die Zukunft
des Wentzingers vorstellen.
Auf die Frage, was die Schüler*innen am Wentz interessiert, sagten sie Projekte und AGs, wie die 
Theater- oder die Technik-AG. Das aula-Projekt ist ebenso ein Projekt, welches von der gesamten 
Schülerschaft viel Aufmerksamkeit bekommen hat und vermutlich auch nicht so schnell vergessen 
wird.  
Das Besondere und Interessante an Klassenfahrten ist für die Schüler*innen die Gemeinschaft und 
die Erinnerungen, die währenddessen entstehen. Doch einige finden, dass es zu wenige 
Klassenfahrten gäbe. Leider kann man aus mehreren Gründen keine regelmäßigeren Klassenfahrten 
machen, wobei sich die SMV und die Schulleitung Mühe geben, das Schulleben mit vergleichbar 
interessanten Aktivitäten zu schmücken. 
Wir haben uns ebenso Gedanken darüber gemacht, welches Fach von den meisten das Lieblingsfach
ist. Sieben Stimmen gab es für Englisch, daraufhin folgt Mathe mit zehn Stimmen, Geschichte mit 
15 und 21 Stimmen gab es für Sport. Nicht verwunderlich, da unsere Schule ziemlich aktiv ist und 
einige Schüler*innen sogar Preise bekommen haben. 
Als nächstes fragten wir auch nach den Lieblingslehrer*innen. Man muss miteinbeziehen, dass die 
Befragten natürlich nicht alle Lehrer*innen kennen, dementsprechend haben wir die Differenz aus 
allen Antworten genommen und präsentieren: Herr Forderkunz mit sieben Stimmen, Herr Herring 
und Herr Kraus mit acht Stimmen und Herr Lehmann mit beeindruckenden 20 Stimmen. All diese 
Lehrer (und viele weitere ebenfalls) haben viel für die Schulgemeinschaft beigetragen und auch 
einen unvergesslichen Eindruck bei vielen Schüler*innen hinterlassen. 
Zum Abschluss wollten wir wissen, was den Schüler*innen an der Schule gefällt und was eher 
weniger. Vielen gefällt das Aussehen und die Einrichtung der Schule, ebenso die Gemeinschaft 
zwischen den Klassenkameraden und -innen sowie viele Lehrer*innen. Ihnen gefällt weniger, dass 
es den Sozialdienst gibt und dass die Spinde zu klein sind. 
Besonders wichtig ist den Schüler*innen, dass auf die Wünsche der Schülerschaft eingegangen wird
und interessante schulinterne Projekte entstehen. Leider meinten einige Schüler*innen, dass sie 
nichts von den Projekten der SMV mitbekommen, wobei zurzeit daran gearbeitet und um die 
Unterstützung der Schülerschaft geben wird. 
Die nächste Frage lautete: „Wie wird sich der Unterricht in der Zukunft verändern?“. Die Antworten
der Schüler*innen variierten. Manche waren der Auffassung, dass er sich nicht ändern wird und vor 
allem weiterhin frontal unterrichtet wird. Viele meinten aber auch, dass die Digitalisierung 
zunehmen und der Unterricht dabei auch anspruchsvoller werden wird. 
Einige zu diesem Thema befragte Lehrer*innen waren nur teilweise derselben Meinung. Das 
Lernen werde stärker vom Schulhaus abhängen und selbstständiger werden, wobei auch die 
Befürchtung geäußert wurde, das Niveau werde absinken. 
Daraufhin fragten wir, wie sich die Schulgemeinschaft weiterentwickeln wird, wobei sich eine 
Gruppe von Schülern wünschte, dass es mehr Toleranz und weniger Ausgrenzung geben solle. 



Dennoch war ihre Befürchtung, dass das Gegenteil der Fall sein könnte bzw. weniger Acht darauf 
gegeben werde. Provokation und Unfreundlichkeit könnten im Schulleben der Zukunft ansteigen.

Die Lehrer*innen möchten dem mit mehr Projekten begegnen und wünschen sich auch für die 
Zukunft eine aufgeschlossene Schulgemeinschaft. Angst haben sie vor ideologisch geprägten 
Werten und Einstellungen. 
Da das Klima ein immer bedeutungsvolleres Thema in unserer Schule wird, wollten wir wissen, ob 
und wie sich der Klimawandel hier bemerkbar machen könnte.  Viele Schüler*innen meinten, dass 
es in den Räumen zu warm werden und möglicherweise öfter Hitze- bzw. Kältefrei angeordnet 
werde. Klimaanlagen könnten angeschafft werden und es könnte mehr Geld in Getränkespender 
investiert werden. Außerdem meinte ein Lehrer, dass die Sommerferien länger werden könnten. 
Um alles abzurunden, befragten wir die Menschen, was es für allgemeine Wünsche für die Schule 
gibt. Die Hierarchie zwischen Schüler*innen und Lehrer*innen solle weniger auffallend sein und 
man sollte mehr auf Individuen eingehen. Zudem solle die mentale Gesundheit von Schüler*innen 
mehr Beachtung bekommen, wobei pädagogisches Training helfen könne.  
Es gab auch humorvolle und einfallsreiche Antworten, wie WLAN im Schulgebäude oder mehr 
Räume und Zeiten für körperliche Bewegung. Die Lehrer*innen wünschen sich zudem mehr 
Vielfalt und mehr Projekte in Bezug auf die Natur. 


